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1 Bewilligung. 


Bek an n r 


n g. . 5 
Freitags den 10. d. M. Vormittag von 9—12 und Nachmittag von 2—6 Uhr ſoll in der Kullmannſchen 
Scheune Nr. 35. an der Reuſchen⸗ Straße eine Anzahl Halfterketten, 


m a ch u 


Roßhaarkiſſen, hoͤlzerne Bettſtellen, Tiſche, 


Schemmel und Baͤnke, nach dem Wunſche der Käufer einzeln oder in Parthien, ingleichen ein eiſerner Ofen nebſt lan⸗ 
gen Rohren, öffentlich gegen ſofortige Bezahlung verſteigert werden. 


Breslau, den 6. April. 1835. 


Die Servis⸗ Deputation. 


8 In lan d. 

Aus Kreuznach meldet man, daß der Fuͤrſt zu Salm⸗ 
Salm den ehemaligen Sitz feiner Ahnen, die alte Burg Rhein⸗ 
grafenſtein, die ſich in der Nähe jener Stadt, in einer der 
keizendſten und fruchtbarſten Gegenden des Rheinlandes, auf 
zwei 800 Fuß hohen Porphyrfelſen über dem Spiegel des Nahe⸗ 
fluſſes erhebt, neuerdings durch Kauf wieder an ſich gebracht, 
und nun auch die Genehmigung der Koͤniglichen Regierung 
zu Coblenz erhalten hat. 5 

Die Wittwe des Kaufmanns Anton Wolf zu Heillgen⸗ 

ſtadt im Reg.⸗Bez. Erfurt hat dem dortigen Magiſtrat mehre 
Kapitalien im Betrage von 3250 Rthlr. Gold und 1753 Rtl. 
in verſchiedenen Munzſorten geſchenkt, um damit, in Ver⸗ 
bindung mit einigen bereits vorhandenen Stiftungs⸗Fonds, 
ein Wa ſenhaus für katholiſche Mädchen aus Heiligenſtadt zu 
errichten. Dieſe Schenkung hat die Genehmigung Sr. Mas 
jeſtaͤt des Königs erhalten. 8 

Am 22. v. Monats, Morgens gegen 8 Uhr, wurde auf 

dem Rheine zwiſchen itz und Weißenthurm ein ſtark mit 


Waaren belaſtetes Schiff, ungeachtet der richtigen und ſtarken 


Lenkung des Steuermannes, vom Winde ſo heftig gegen das 
Ufer, welches an jener Stelle ſehr ſteil iſt, geworfen, daß das 
Schiff ſofort zu ſinken anfing. Gluͤcklicherweiſe iſt von den auf 
dem Schiffe befindlich geweſenen Menſchen keiner verungluͤckt; 
die Wagren find zum Theil geborgen, und das Schiff iſt ver 


ſichert. f 
0 Deut ſchlan d. ; 
Munchen, 30. März Nach dem Willen des Königs 
wird der bisher der Akademie der Wiſſenſchaften zur Verfü⸗ 
gung geſtellte Fonds um eine ſehr bedeutende Summe aus 
Staatsmitteln vermehrt. = 2 
Deffenilichen Blättern zufolge, iſt die erledigte Stelle ei⸗ 


— 


alten Freundſchaftsbund von neuem zu befeſtigen. 


befriedigend. 


nes Biſchofs von Eichſtaͤdt dem bisherigen Biſchof von Speyer, 
J. M. Maul, verliehen, und der Profeſſor der Univerſität 
Würzburg, Dr. Richarz, zum Biſchof von Speyer ernannt 
worden. 

Karlsruhe, 31. Maͤrz. In der Rede des Großher⸗ 
zogs bei Eröffnung der Staͤndeverſammlung, find folgende 
Stellen, 
Ereigniſſes von dem Tode Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers gedacht 
hatte, von beſonders weſentlichem Inhalte: „Die zwiſchen 
dem Großherzogthum und der Schweiz eingetretene Störung 
der alten freundnachbarlichen Verhaͤltniſſe hat Mein lebhaftes 
Bedauern erregt. Dem biederen Charakter und dem kraͤftigen⸗ 


Willen der Schweizer wird es ohne Zweifel gelingen, die Urn 


ſachen der eingetretenen Mißverhaͤltniſſe zu beſeitigen, und de; 


ſchon lange andauernden Unterhandlungen uͤber den Beitri 


des Großherzogthums zum Deutſchen Zoll» Verein bis je bt 


weder zu einem Abſchluß gereift ſind, noch in andrer Weiſe 
ihr Ende erreicht haben, ſo iſt der Grund hiervon nur in dem be* 
harrlichen Beſtreben ſowohl von unſrer Seite, als von Seiten der 
Vereins⸗Staaten zu finden, nichts unverſucht zu laſſen, was zur 
endlichen Verſtaͤndigung in dieſer wahrhaft nationalen Angele⸗ 
genheit fuͤhren durfte. Ich werde Ihnen noch während des gegen⸗ 
wärtigen Landtages von dem Erfolg Meiner Bemühungenennt⸗ 
niß geben laſſen. Die Geſetzgebungs⸗Kommiſſion hat zwei um⸗ 
faſſende Entwürfe über die Gerichtsverfaſſung und das Ver⸗ 
fahren in Strafſachen vollendet. Die Lage der Finanzen iſt 
Es gereicht Mir zum beſonderen Vergnuͤgen⸗ 
daß die Dotation der Zehnt⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe keine 
Steuererhoͤhung noͤthig macht. Die innere Verwaltung ſchrei⸗ 
tet in ihrer Entwickelung fort. Die auf dem vorig en Landtags 


zu Stande gekommenen Geſetze find alle vollzog en. Mehr 


nachdem derſelbe in der Einleitung des traueigen 
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ten erfordert. 
ßerdem habe Ich Meine beſondere Aufmerkſamkeit dem öffent 
lichen Unterrichte zugewendet. Daran reiht ſich ein wichtiges 
Geſetz, welches Ich Ihnen vorzulegen befohlen habe, und 
welches zum Zweck hat, den Stand der Schullehrer in der 
bürgerlichen. Geſellſchaft feſtzuſtellen, ihnen ein genuͤgliches 
Einkommen zu ſichern. Meine Abſicht dabei iſt zugleich, die⸗ 
ſem, fuͤr die Bildung der Jugend fo nothwendigen Stande, 
Meine Achtung oͤffentlich zu beweiſen. Noch einige andere 
zum Theil wichtige Geſetze werden Ihnen zur Berathung vor» 
gelegt werden. Gehen Sie nun, edle Herren und liebe 
Freunde! mit frohem Muth an ihre Arbeiten. Zaͤhlen Sie auf 
Mein Vertrauen und Meinen redlichen Willen; Ich zaͤhle 
wie immer auf Ihre Treue und Ihr Pflicht Gefühl.“ 
Frankfurt, 28. März. Die bevorſtehende Oſtermeſſe, 
welche eigentlich ſchon in wenigen Tagen beginnt, wird dies⸗ 
mal ohne Zweifel hier nicht mehr, vielleicht noch weniger Laͤrm 
machen, als die letztvergangenen Meſſen, und das eigenkliche 
Meßtreiben wird wieder in Offenbach ſtattfinden. Nichts⸗ 
deſtoweniger verſprechen ſich ſowohl hieſige Großhaͤndler als die 
uns noch beſuchenden Fremden, im ganzen keine unguͤnſtigen 
Reſultate für Manufakturwaaren, und man darf annehmen, 
daß aus Norden und Suͤden, d. h. aus Holland, Belgien, 
Baden ꝛc. ꝛc. Käufer eintreffen werden. Die ſehr bedeutenden 
Zufuhren von Wanren zeigen, daß die Verkaͤufer die Hoffnung 
zu einem entſprechenden Abſatze nicht verloren haben. Möchte 
nur recht bald der Beitritt Frankfurts zu dem Deutſchen Zoll⸗ 
vereine erfolgen, damit auch wieder jenes rege Leben auf den 
Straßen ſichtbar werde, welches früher ſtatthatte. — Ia unſern 
Jahrbuͤchern iſt ein Gegenſtand angeregt worden, welcher ſchon 
lange ins Auge hätte gefaßt werden ſollen: die Herſtellung ei⸗ 
ner unſerm Handelsſtande angemeſſenen Boͤrſe. — Schon 
öfters war die Sprache davon, daß in unſerm peinlichen Ge⸗ 
tichts verfahren, und ſelbſt für Adminiſtrativ⸗ Angelegenheiten, 
ein Staatsprokurator von weſentlichem Nutzen für das Gr 
meinweſen fein würde. Wie erſprießlich wäre es, wenn dieſe 
Einrichtungen gleichzeitig mit der neuen Polizei⸗Organiſalion 
ins Leben treten konnten. j 

Meiningen, 25. Mär. Der Landgraf Ernſt von 
Heſſen Philippsthal hat mit feiner Familie unfere kleine Re⸗ 
ſidenz zu feinem künftigen: Wohnſitze gewählt, und zu dieſem 
Ende ein Haus in hieſiger Stadt angekauft. 

Zur Beförderung der Sicherheits- Polizei will der Pollzets 
Rath Eberhardt in Gotha einen allgemeinen Polizei⸗Anzeiger 
für Thüringen, Franken und das Vogtland auf ſeine Koſten 

hergusgeben. Die Polizei⸗Behsrden im Altenburgiſchen find 
von der Landes⸗ Regierung aufgefordert worden, dieſes Uns 
ternehmen zu unterſtützen. 5 : 

Kaffel, 26. Maͤrz. (Schwab. M.) Der Schluß⸗Ab⸗ 
ſchnitt des Grundſteuergeſetzes, welcher von der Regulirung 
der den Beſitzern von Exemtenguͤtern zuzugeſtehenden Ent⸗ 
ſchaͤdigung handelte, iſt den Ständen vorgelegt worden. Der 

Adel in Kurheſſen verſtand ſich zwar dazu, daß er auf gleichem 
Fuße mit allen übrigen Grund⸗Eigenthümern beſteuert werde; 
aber er nahm eine vollſtaͤndige Entſchaͤdigung dafuͤr, die ſich 
leicht auß mehre Millionen Thaler belaufen konnte, in An⸗ 
ſpruch, und berief ſich auf ahnliche Vorgänge in Braunſchweig, 
Hannover und Sachſen, fo wie auf die für einen ſolchen Fall 
mn der Werfalfung zugeſicherte angemeſſene Entſchaͤdigung für 
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Füßen zu ihrer Anwendung mannichfaltige ſchwierige Vorarbei⸗ 
Sie werden von letzteren keine vermiſſen. An⸗ 


die bisherigen rechtmäßigen Steuerfteiheiten und Steuervor⸗ 
zuͤge. Der zur Begutachtung dieſes Gegenſtandes niederge⸗ 
ſetzte Ausſchuß ſtellte dagegen den Grundſatz auf, daß als an⸗ 
gemeſſene Entſchaͤdigung eine ſolche zu betrachten ſei, die in 
dem Erfage des Werthes beßehe, welchen die für den Erwerb 
der Steuerfreiheiten entrichtete Gegenleiſtung hatte. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung wurde der Antrag des Ausſchuſſes angenommen u. 
von demſelben fuͤr die Ausführung zweck dienſſche Vorſchlaͤge 
gemacht. Gleichzeitig find aber nicht weniger als vier Stan⸗ 
desſtimmen dagegen geltend gemacht worden. Es iſt nunmehr 
zu erwarten, was die Regierung thun wird. 

Marburg, 26. März. Auf hieſiger Univerfität iſt eine 
Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern aus Kaſſel ange⸗ 
kommen, worin ſich die Erforderniſſe, die zur Immatrikula⸗ 
tion der Studenten fuͤr die Zukunft vorgeſchrieben, ſehr um⸗ 
ſtaͤndlich und genau angegeben finden. Es iſt zu dieſem Zwecke 
eine eigene Immatrikulatios⸗Commiſſion ernannt, beſtehend 
aus zwei Profeſſoren und zwei Regjſerungs bea raten. 

Bremen, 31. Maͤrz. Der hieſige Senator Dr. Di 
neken feierte geſtern fein 50jähriges Senator Subiläum, 
ein Fall, der ſeit Jahrhunderten in der hieſigen freien Stadt 
nicht vorgekommen iſt. 

Altona, 28. Maͤrz. Ein Patent der K. Schleswig 
Holſtein⸗Lauenburgiſchen Kanzelei verbietet den Behörden, 
keine Wanderbischer nach denjenigen Ländern auszuſtellen, indes 
nen notoriſch Handwerker⸗Aſſoziationen geduldet werden. Falls 
ſich Handwerksgeſellen in ſolchen Laͤndern ſchon befaͤnden, ſollten 
ſieſchleunigſt in ihre Heimath zuruͤckkehren. Wer dennoch in lol 
che Laͤnder wandert, oder aus ſolchen nicht ſogleich zuruͤckge⸗ 
kehrt iſt, fol, wenn er nämlich keine von der Polizeſbehoͤrde als ges 
nügend erkannte Urſache anführen konne, erſt ein Jahr nach 
der Ruͤckkehr in feine Heimath das Bürgerrecht, oder eine ſelbſt⸗ 
ſtaͤndige Niederlaſſung auf dem Lande erlangen können, und 
zwar nur durch Beibringung eines vortheilhaften Zeugniſſes der 
Polizeibehörde in Betreff feines muſterhaften Verhaltens. 

Ein Verbot in Betreff des Wanderns der den Deutſchen 
Bundesſtaaten angehoͤrigen Handwerksgeſellen nach Ländern, 
wo offenkundige Berbindungen der Handwerker ſtattfinden, 
iſt auch in Hamburg erſchienen. a 

Die Dampfſchifffahrt zwiſchen Lubeck u. Hamburg, welche, 
tie bereits früher berichtet worden, die Aktionaͤre aufzugeben 
ſchienen, wird wieder eroͤffnet werden. 

Rußland. 8 

Petersburg, 25. März. Im vorigen J. beſchloſſen bie 
hieſigen Boͤrſenkaufleute eine Sammlung zur Gründung eines 
Inſtituts, welches das Andenken an den Tag der Volljaͤh⸗ 
rigkeit des Thronfolgers lebendig erhalte. Von den eingehen⸗ 
den Geldern wurden 6, Penſionärſtellen der Petersburgiſchen 
Börfe errichtet, und Se. Maj. der Kaiſer hat jetzt dieſen Pen⸗ 
fionären dieſelben Rechte und Vorzüge wie den Kronzoͤglingen 
in der Handelsſchule, dem technolog. Inſtitut und der Schu 
der Kauffahrthei⸗Schiffahrt verliehen. 5 
Im Juni d. J. wird in Moskwa eine Gewerbeausſkellung 


eröffnet, ER 
Groß brit anni em 
Parlaments⸗Verhandlungen. Oberhaus. Sitzung, 27. 
Maͤrz. Lord Brougham legt unter andern eine von den Diſſen⸗ 
ters herruͤhrende Bittſchrift vor, die er feiner Erklarung ent; 
gegen mit einigen Bemerkungen begleitet, Die Diſſenters ger 


ben ſehr weit, denn fie verlangen in der Bittſchrift ſogae 
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daß die ihnen 9 1 N in den Trauungsgeſe⸗ 
gen auch, auf die Episkopalen ausgedehnt werde. Lord Broug⸗ 
ham erklaͤrt ſich mit dieſer Bittſchrift einverſtanden. 
Unterhaus. 
an die Stelle des Herrn Williers als Mitglied von Canter⸗ 
büry vertidigt. Doklor Bowring Aber eiche eine Beſchwerde 
der Einwohner von Blakburn aber das Verfahren bei der 
dortigen Wahl. Er ſagt unter anderm: „Bei der erſten Wahl 
zu Blakburn ſah man zuvoͤrderſt Bierfaͤſſer auf den Markt⸗ 
platz und uͤber den Kirchhof rollen, und auf den Graͤbern 
ihrer Vorfahren hielten die Einwohner Trinkgelage. (Großes 
Gelächter.) Ich fi ſiel bei dem dortigen Wahlkampf durch, aber 
ich kam rein in die Ste dt und verließ fie auch rein. (Hört, 
hoͤrt! und Gelaͤchter.) Ich ſah dort Szenen mit an, die eine 
ſchreckliche Erinnerung in mir zuruͤckgelaſſen haben. Das eh⸗ 
renwerthe Mitglied (Herr Turner) hat einige Paͤchter in dle⸗ 
ſer Stadt, und dieſem wurde mit der Vertreibung aus ihren 
Wohnſitzen gedroht, wenn ſie mir ihre Stimme gaͤben. Den 
Porlaments⸗Akten zum Trotz öffnete der ehrenwerthe Herr dem 
Volke mit hoͤchſt liberaler Hand mehre Wirthshaͤuſer, und 
ich ſah mit eigenen Augen, daß Kinder zwiſchen 14 u. 15 Jah⸗ 
ren 14 bis 15 Glaͤſer e u. Waſſer erhielten u. tran⸗ 
ken. (Großes Gelächter.) Der Zweck der von mir uͤberreich⸗ 
ten Bittſchrift iſt demnach, daß das Syſtem der offenen Ab⸗ 
ſtimmung abgeſchafft und das geheime Ballotement an deſſen 
Stelle geſetzt werde. Herr Turner meinte, daß er am ange⸗ 
meſſenen Orte eine Antwort auf die angegebenen Thatſachen 
geben würde. (Höre!) Herr Feilden (das andere Mitglied 
fuͤr Blackburn) verſicherte, daß bie Ruheſtoͤrung gerade von 
Doktor Bowring ausgegangen waͤre und ſchloß mit dem Aus⸗ 
ruf: quis tulerit Gracchos de seditione quaerentes! 
— Lord John Ruſſell kuͤndigte den Inhalt feiner für den 
Montag angekündigten Motion dahin an, daß das Haus fich 
in ein Komite verwandele um über die zweckmäßigkeit zu 
berathen, die überſchuͤſſigen Einkünfte der Si 
laͤndiſchen Kirche, welche nicht zu den kirchlichen Bedurf⸗ 
niſſen der Mitglieder dieſer Kirche erforderlich waͤren, zu 
dem religiöfen und mo raliſchen Unterricht als 
ler Klaſſen der Geſellſchaft zu verwenden. 
(Hort, hört!) Sir Nobert Peel wuͤnſchte nun zu wiſſen, 
ob, im Fall des Haus dieſen Antrag annaͤhme und ſich in 
einen Ausſchuß verwandle, der edle Lord dann guch vorberel⸗ 
tet ſein werde, einen anwendbaren Plan zur Ausfuͤhrung 
der vorgeſchlagenen Verwendung der Kirchenguͤter vorzulegen. 
(Hort!) Hierauf erwiederte Lord John Ruſſell: „Das 
iſt eine Frage, die ich, wie ich glaube, nicht verpflichtet bin, 
zu beantworten. 
Haus meinen Antrag annehmen, fo werde ich ſchon darnach zu 
handeln wiſſen.““ Herr Finch bemerkte, da in der Motion 
des edlen Lords von „dem religioͤſen Unterricht aller Klaſſen 
der Geſellſchaft“ die Rede ſei, fo wuͤnſche er zu wiſſen, ob 
der edle Lord meine; daß die Katholiken in Irland nach den 
Grundſaͤtzen der katholiſchen Religion erzogen werden ſollten. 
(Hoͤrt.) Hierauf fol, wie die Times bemerkt, Lord John 


an keine Antwort gegeben haben. — Nunmehr erhob 


ſich der Oberſt Evans und ſagte, er habe in den Zeitungen 
eine Nachricht von der Anerkennung der Un abhaͤn⸗ 
gigkeit der Fürſte nthuͤmer Moldau und Wal⸗ 
lachei gelefen und wünſche zu wiſſen, ob der edle Lord ge⸗ 
x genüber N a irgend 8 Einwurf zu machen ar 


Sitzung, 27. März. Herr Luſhington wird 


(Hört! von der Oppoſition.) Sollte das 
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gegen die Vorlegung einer Abſchrift der betreffenden Doku⸗ 

mente. Lord Mahon, erwiederte, daß er dieſes unvorbereitet 
nicht koͤnne, er auch uͤberhaupt in Zweifel ſei, ob eine 
ſolche Vorlegung mit ſeiner Pflicht ſich vereinigen laſſe, 
überdies werde ſehr bald ein ehrenwerthes Mitglied die 
Frage über Englands Verhaltn! ſſe mit Rußland und der Tuͤr⸗ 
kei vor das Haus bringen. Herr Herries (der Krlegs⸗ 
Sekretaͤr) trug nun darauf an, daß das Haus ſich in einen 
Subſidien⸗Ausſchuß verwandeln ſolle, um die Veranſchla⸗ 
gung fuͤr die Armee in Berathung zu ziehen, und machte 
aufmerkſam auf die Gefahren, mit denen der Staats dienſt 
bedroht wuͤrde, wenn die Motionen der Hr. Hume und Hr. 
Ward, die Armee⸗Veranſchlagungen einem beſondern Ausſchuſſe 
zurPruͤfung zu uͤberweiſen, u. dieſe Veranſchlagungen bis nach der 
Entſcheidung der auf den Montag angeſetzten Motion des L. John 
Ruſſell zu verſchieben. Hr. Herries bemerkte, daß das Finanz⸗Jahr 
mit dem 31. März endige, daß Lord John Ruſſells Antrag 
zu langen Debatten Anlaß gel n duͤrfte, daß die Veranſchla⸗ 
gungen für die Armee, wenn ſie nicht heute Abend zur Sprache 
kaͤmen, erſt am naͤchſten Freitage beantragt werden Fannten, 
u. daß es folglich unmöglich fein wuͤrde, den Staats⸗ Dienſt auf 
geſetz iche Weiſe zu verwalten, da die jetzt zur Verfügung der 
Regierung ſtehenden Mittel dazu nicht ausreſchten. Deſſen⸗ 
ungeachtet beſtand Herr Hume auf feinem oben erwähnten 
Antrage. Lord John Ruſſell und Lord Stanley empfahlen 
ihm jedoch an, feine Motion zurückzunehmen. Sir Rob. 
Peel machte auf das zaudernde, furchtſame und ſchwan⸗ 
kende Benehmen der Oppoſition aufmerkſam, indem dieſel⸗ 
be fortwährend mit Anträgen drohe, auf denen ſie zu bes 
ſtehen nicht den Muth habe. Er ſagte in dieſer Beziehung 
unter anderem: Darin liegt keine redliche und geſetzmaͤßige 
Oppoſition, wenn man die Zeit des Hauſes durch lange 


und langweilige Debatten u. unnüge Motionen zu verſchwen⸗ 


den ſucht. (Lauter Beifall.) Ein aufrichtiges und geſetz⸗ 
liches Verfahren fur das Unterhaus wuͤrde es ſein, wenn 
es erklaͤrte: „„Wir haben kein Verkrauen zu Eurer Verwal 
tung und wir wollen Euch kein Geld bewilligen oder an⸗ 
vertrauen.” Niemals habe ich eine Motion fo gewuͤnſcht, 
wie dieſe, und ich bin unbekuͤmmert uber den Ausgang der⸗ 
ſelben.“, (Großer und anhaltender Beifall.) Herr El⸗ 
lice erwiederte, daß ſich die Gelegenheit zu einer Prüfung 
des Vertrauens ſchon finden würde, er glaube bemerkt zu 
haben, daß ein Antrag der Oppoſition des gluͤcklichen Es⸗ 
folges jedesmal gewiß ſei, ſobald die Miniſter ſich ihm 
widerſezen. (Hört, hoͤrt!) Herr Hume und Herr Ward 
nahmen ihre Anträge zurück. Nachdem das Haus ſich 
alſo in einen Subſidien Ausſchuß verwandelt hatte, wurden 
vier verſchiedene Veranſchlagungen für die Ar 
mee bewilligt, nämlich zuerſt der Etat derſelben fuͤr das 
Jahr 1835 zum Belauf von 81,271 Mann; ein vom Ma⸗ 
joe Beauclerk hierzu vorgeſchlagenes Amendement, die 
Stärke der Armee auf 75,000 Mann zu reduziren, wurde 
mit 255 gegen 101, alſo mit mit einer Mojorität von 154 
Stimmen verworfen; dann die Summe von 2 978,528 
Pfd. 6 Sh. 7 Pee. zur Beſtreitung der Koſten dieſer Mike 
tär⸗Macht bis zum 31. März 1836; ein Amendent des 
Lord A. Conyng ham, dieſe Summe um 6920 Pfd. 

Herabzufegen, fiel mit 229 gegen 57, alfo mit einer Mo 
jorität von 172 Stimmen durch; ferner die Summe non 
1 Pr: 10 Pe. für e der 0 5 verſchiedenen 
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Armee Departements angeftellten Beamten; ein Amendement 
des Hrn. Hume, dieſe Summe um 11,980 Pfd. zu redu⸗ 
ziren, wurde mit 196 gegen 43, alſo mit einer Majoritaͤt 
von 153 Stimmen, verworfen; endlich eine Summe von 
9440 Pfd. für das Königlihe Invaliden⸗Haus. Das Haus 
vertagte ſich nach 12 Uhr. (Lord John Ruſſell hat am 
30. feinen Antrag eingebracht, die Debatten ſind bisher ohne 
weſentliche Bedeutung geweſen. Wir kommen morgen auf 
dieſelben zurück.) . 
London, 27. Maͤrz. Alles freut ſich ſchon auf die be⸗ 
vorſtehende Saiſon, die mit dem Monat April beginnen wird; 
fie dürfte in dieſem Jahr außerordentlich glänzend werden, weil 
die Sitzung weit mehr Einheimiſche und Fremde in die Stadt 
führe. „als gewöhnlich der Fall iſt. 


Der Oblſerver meint, Sir R. Peel muͤſſe ſich bei dem 


Mangel an kräftiger und talentvoller Unterſtuͤtzung von Sei⸗ 
ten der übrigen im Unterhauſe ſitzenden Mitglieder ſeines 
Miniſteriums oft in einer ſehr ſchwierigen und unangeneh⸗ 
men Lage befinden; ſo habe er neulich an einer ſtarken Er⸗ 
kaͤltung gelitten und ſich dennoch genoͤthigt geſehen, ganz 
allein de Vertheidigung feiner. Maßregel über die Umwand⸗ 


lung des Zehnten zu fuͤhren und außerdem noch die ver⸗ 


ſchiedenen Fragen und Vorſchlaͤge der Oppoſition zu beant⸗ 
worten und zu bekaͤmpfen, und es ſey peinlich geweſen, die 
Anſtrengung des hochgeehrten Baronets zu bemerken, die 
er angewendet, um ſeinen zufaͤllig rauhen Ton zu mildern. 

Unter den Mitgliedern des zur Unterſuchung des Oran⸗ 
giſten⸗Weſens in Irland vom Unterhauſe ernannten beſon⸗ 
deren Ausſchuſſes bemerkt man Perſonen von den verſchie⸗ 
denſten Parten, wie die Repealer und Radikalen O'Con⸗ 


nell, Finn, Sheil, F. Maule, die Orangiſten und Tories 
berſt Conolly, Lord Caſtlereagh und Res: 
corder Shaw, die gemaͤßigten Whigs Sir J. Graham und 


Oberſt Perceval, O 


Spring Rice und den Quaker Herrn Peaſe. Dem Co u⸗ 
rier zufolge, ſollen aber Oberſt Shaw und Herr Shaw 


ſpaͤter darum nachgeſucht haben, fie dieſes Geſchaͤfts zu ent⸗ 
binden, und ihre Entſchuldigung wäre angenommen worden. 


Bei der uber die Wahl des Admiral Beresford für 


Chatham eingeleiteten parlamentariſchen Unterſuchung, die 


ungeachtet des Einſpruchs der Miniſter von der Oppoſition 
durchgeſetzt wurde, handelt es ſich um die angeblich unge⸗ 
buͤhrende Einmiſchung von Beamten in die Wahlangelegen⸗ 
heiten. Sir R. Peel wollte die Unterſuchung bloß auf die 
officielle Einmiſchung dieſer Beamten beſchraͤnkt wiſſen, Sir 


Grey war aber der Meinung, daß durch eine ſolche Be⸗ 
ſchränkung der ganze Zweck der Unterſuchung vereitelt wer⸗ 


den wuͤrde. Der Globe behauptet, das Reſultat der Ab⸗ 
ſtimmung ‚über dieſe Frage habe ſchon mehrere Mitglieder 


von der ſogenannten „ſchwankenden Partei“ zur Oppofttion: 
hinuͤbergeführt, namentlich haͤtten ſich zwei derſelben zu dem 
Diner unterzeichnet, welches die Oppoſition morgen dem 
Eben dieſes Blatt ſagt, die 


Lord John Ruſſell geben will. 
Herten C. Roß und Sir G. Clerk, beides Mitglieder der 
Verwaltung, hatten den Plemier⸗Miniſter bei jener Frage 
inregefuhrt und ihn verſichert, die Miniſter könnten darauf 


rechnen, daß die Abſtimmung zu ihren Gunſten ausfallen 


würde, und Sir R. Peel ſey nun ſehr ungehalten auf fie. 

Der Times zufolge, beſteht das Geſchwader, welches 
der Admiral Rowley jetzt unter ſeinem Kommando hat, aus 
den Linienſchiffen: „Caledonia“, „Canopus“, „Walabace, 


„Thunderer““, „Ebinburg⸗ und „Revenge“, ben et 
ten: „Vernon“, „Portland“ und „Endymion“, der ſchwe⸗ 
ren Korvette „Tribune“, der Dampf ⸗Fregatte „Medea“, 


den Briggs „Columbien“ und „Childern“. Letztere iſt mit 


Depeſchen nach den Joniſchen Inſeln abgegangen und wird 
ſogleich zuruͤckkehren. Die Korvette „Scout“ wird mit Manns 
ſchaft, die in der Eile auf Malta zuruͤckgelaſſen wurde, und 
der Kutter „Hind““ mit Depeſchen von dorther erwartet. 
Der Begehr in Baumwolle und Garn hat ſehr zu⸗ 
genommen. In Liverpool beſtand die Einfuhr in voriger 
Woche in 20,000 Ballen u. bei dem, zu bedeutend erhöhtem Preiſe 
in öffentlicher Auktion erfolgten Verkaufe von mehr als 30,000 
Ballen, iſt eine bedeutende Verminderung der Lager eingetreten. 
Das ae der Preife iſt fortwährend. zu erwarten. 
Frankrei 17 
Paris, 268. März. Unſre Boͤrſe hegt viel Zuneigung 
für die Tories, oder fürchtet wenigſtens das Emporkommen 


der Radikalen, und den davon zu erwartenden Gegenſtoß. 


Indeß behaupten noch immer einige Briefe aus London, der 
Herzog von Wellington koͤnne ſich nicht lange halten; man er⸗ 
warte eine aus den gemaͤßigten Whigs genommene Verwaltung, 
die uͤbrigens vielleicht dem Sir Robert Peel eine Stelle im 
Kabinette anbieten werde. — Zur Befeſtigung des neuen fran⸗ 
zoͤſiſchen Miniſteriums ſcheint der König das Aufopfern ſei⸗ 
nes eignen Vorſitzes als eine Nothwendigkeit zu betrachten, und 
dieſen Verluſt um ſo eher zu verſchmerzen, als ihm die Wen⸗ 
dung der Verhaͤltniſſe, nach außen ſowohl als im Innern, ſehr 
genuͤgend duͤnkt. Bei der innern Politik zähle feine Verwal 
tung auf die Majoritaͤt der beiden Kammern bei den Haupt⸗ 
fragen der amerikaniſchen Schuld und dem Pairsprozeſſe. In 
Betreff des Auslandes ſcheint der Koͤnig uͤberzeugt, daß keine 
Regierung feindliche Pläne gegen fein Thron naͤhre. Aus die 
ſer Anſicht ging die Ernennung des Hrn. v. Broglie hervor, 
während die Vorausſetzung einer kriegeriſchen Zukunft dem 
Marſchall Soult foͤrderlich geweſen waͤre. Der Koͤnig iſt 
überzeugt, daß der Nachfolger des Kaiſers Franz den mit 
Frankreich etwa noch heſtehenden Differenzen wegen der Schwei⸗ 
zer Verhaͤltniſſe abhelfen werde. Das laͤngſt befchiofjene Las 
gerbei Kaliſch betrachtet der Kkeineswegs als Vorzeichen eines Krie⸗ 
ges, ſondern hoͤchſtens nur als Wirkung des Eindrucks, welchen 
der Quadrupelvertrag im Norden gemacht haben möge. Die 
einzige Sorge Ludwig Philipps ſcheint die orientaliſche Diffe⸗ 
tenz. Unſer Geſchwader in der Levante dürfte wohl verſtärkt 


werden, und man ſieht ſchon aus dem bekannten Vorſchlag 


des ſonſt ſparſamen Finanzminiſters, (etnen Kreditzuſchuß 


von 2,900,000 Fr. zu erhalten, wie große Wichtigkeit man 


auf ſchleunige Verbindungen mit der Botſchaft in Konſtantino⸗ 
pel legt. — Was ich kurzlich Über das Ereigniß in Lekaroz 
meldete, wird durch Minas Proklamation beftätigt. 
Journal des Paris gab die unrichtige Erklaͤrung, Lekaroz ſei 
eingeäſchert worden, weil dieſer Ort die Feſtung Eliſondo decke 
es geſchah aus anal aus Rache. 
iſt keineswegs zu Ende. Selbſt bei Girona in Katalonien fans. 
gen Banden an ſich zu zeigen. Wenigſtens jedoch entwickelte 
die ſpaniſche Regierung jetzt etwas mehr Energie. 

Bor einigen Tagen kam ein zierlich gekleideter junger 
Mann in ein: Speiſehaus an der Ecke der rue du Mail, 
fegte ſich an einen Tiſch und ließ ſich ein gutes Mittagseſſen 
geben. Als er es zu fi ich genommen hatte, verlangte er die 
Wednung, welche ber 3 sun betrug. In dem Augenblick, 


Das 


Dieſer traurige Krieg 


[ee 
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wo es zur Zahlung kommt, wird der junge Mann roth, faͤngt 
an zu ſtottern, und bringt es endlich heraus, daß er ſeine Boͤrſe 
vergeſſen habe. Uebrigens wohne er hier in der Straße, und 
werde, wenn man ihn erlaube, zu gehen, ſogleich das Geld 
holen. Die Comptoir⸗Dame will indeß darauf nicht eingehen, 
worauf der junge Mann ſagt: „Glauben Sie nicht, Madame, 
daß ich weggehen vill, ohne ihnen etwas zum Pfande zu laſ⸗ 
fon: nehmen Sie dies hier, es uͤberſteigt bei weitem den Preis 
meines Mittagseſſens, und behalten Sie es bis zu meiner 
Muͤckkehr.“ Mit dieſen Worten legt er ein Papier auf das 
Comptoir, das einen Gegenſtand von Werth zu ent halten 
ſcheint. Der Schuldner bleibt indeß lange aus: die Dame 
entſchließt ſich endlich, das Papier zu öffnen, „und was fin⸗ 
det ſie? — einen Schnurrbart.“ a 


Spanien. a c 

Die Sentinelle des Pyrenées vom 25ſten beſtaͤ⸗ 
tigt nach einem Schreiben aus Pampelona vom 22ſten d. 
die Einnahme des Forts von Echarri⸗Arannaz durch die Karli⸗ 
ſten. Obgleich nur 6 Lieues von Pampelona und 8 von Vit⸗ 
toria entfernt, konnte ihm doch kein Beiſtand gebracht werden, 
wegen der großen Anzahl Truppen, die die umliegenden Punkte 
beſetzt hielten. Vier Feldſtücke und alle Vorraͤthe fielen in die 
Gewalt der Karliſten. Zumalacarreguy ließ dort eine Beſaz⸗ 
zung von 1000 Mann zurück. Olazagoyteg und Jrurzun ſol⸗ 
len das naͤmliche Schickſal gehabt haben, wie Echarri⸗Arannaz. 
— General Mina hat am 22ſten mit feiner Reſerve⸗Kolonne 
und der Kolonne des Brigadiers Aldama Pampelona verlaſſen 
und ſich nach Eſtella gewandt. Eine neue Diviſion von 4000 
Mann iſt in Pampelona und eine gleich ſtarke Divifion iſt uns 
ter den Befehlen des General Cordova, dem die Koͤnigin einen 
prachtvollen Degen zum Geſchenk gemacht hat, in Vittoria 
eingetroffen. Von Vittoria iſt eine Kolonne Kavalerie und 
Infanterie nach Caſtilien abgegangen, um einen Transport, 
der von Miranda erwartet wird, zu eskortiren. Beide Theile 
in Navarra fangen jetzt Mangel an Lebensmitteln zu leiden an. 


Niederlande. 


Haag, 28. Maͤrz. Ueber das zu errichtende Lager zu 


Ryjens erfährt man, daß es im Anfang des Monats Juni 
durch die zweite Divifion und einen Theil der dritten Diviſion 


unter dem Befehl des Herzogs von Weimar bezogen werden 


ſoll. Zu Anfang des Juli wird die erſte Diviſton und der 

übrige Theil der dritten in das Lager einziehen und alsdann der 

General⸗Lieutenant van Geen dort den Oberbefehl fuhren. 
Man lieſet in Belgiſchen Zeitungen, daß unſere Behoͤrden 


voriges Jahr einem Schiff unter Hannoͤverſcher Flagge geſtat⸗ 


tet haben, die Maas hinab nach See zu fahren, jetzt aber dar⸗ 


auf- beſtehen, daß die Befahrung dieſes Fluſſes nur den Ufer⸗ 


bewohnern nach den beſtehenden Uebereinkünften zuſtehe. 
f 5 Belgien. a 
Brüͤſſel, 29. März 


die Holländer einen Theil der Stadt beſetzt hatten, zerſtoͤrt 


oder beſchaͤdigt worden ſind, haben vorgeſtern in einer Ver⸗ 
ſammlung eine gemeinſchaftliche Maßregel beſchloſſen, um 
von der Regierung eine Schadloshaltung für ihre Verluſte zu 
erlangen. — Der Redakteur des bekannten orangiſtiſchen Blat ⸗ 


Auf Anordnung des Koͤnigl. 
Prokurators bei dem hieſigen Gerichtshof erſter Inſtanz, ſind 
ſaͤmmtliche wegen ruͤckſtändiger Gerichtskoſten im Gefaͤngniſſe 
befindlichen Individuen in Freiheit geſetzt worden. — Mehre 
hieſige Einwohner, deren Haͤuſer im September 1830) als 


— 


tes le Lonx iſt zu morgen vor den Inſtruktions⸗Richrer gela⸗ 
den, um uͤber mehre inkriminirte Artikel vernommen zu werden. 
Brüffel, 30. März. (Privatmittheilung.) Die De⸗ 
batten in unfter Repraͤſentantenkammer find fo ſchwankend als 
die Grundſaͤtze unſrer beiden Miniſter von Huart und Ernſt. 
Ihre Kollegen ſuchten ſie ſeither vergebens aus dem Miniſte⸗ 
rium zu entfernen, niemand fand ſich willig, ihre Portefeuil⸗ 
les anzunehmen. Herr von Meulenaere nimmt ſeit eini⸗ 
ger Zen wenig Antheil an den Geſchaͤften, er droht, ſich zu⸗ 
ruͤckzuziehn, und der Baron Evain ſteht in Mitten des Chaos 
da, wie eine verlaſſene Null, er traͤumt Tag und Nacht über 
den Antworten, welche er den Angriffen der Preſſe ſchuldet. 
Mit einem ſolchen Kabinet laͤßt ſich wenig Sicherheit in den 
Gang der öffentlichen Angelegenheiten bringen, derſelbe ſcheint 
vielmehr bei dem kleinſten möglichen Ereigniß gefährdet. — Um 
die Zerwürfniſſe im Innern des Kabinets zu verbergen, ſucht 
man die Aufmerkſamkeit auf äußere, am meiſten ſogar auf 
auswärtige Angelegenheiten zu leiten. Man hat, wie Ihnen 
ſchon bekannt fein wird, Herrn von Broudere die Leitung der 
neuen Bank von Belgien anvertraut. Das Miniſterium fürch⸗ 
tet den Mann, welcher ſchon mehr als einmal ſeine politiſchen 
Geſinnungen gewechſelt hat, deshalb ſtellte es ihm die Her⸗ 
ren Graf Vilain XIV., Davignon und Mettinus zur Seite. 
Die Anrede des erſteren an die verſammelten Bankaktionäte 
hat einen uͤblen Eindruck durch die unzeitige Berührung von 
Ereigniſſen, welche dem geforderten Zutrauen gradezu wider⸗ 
ſprechen, hervorgebracht. — Das Miniſterium ſucht in die⸗ 
ſem Augenblick bei Koͤnig Ludwig Philipp die Erlaubniß um 
ein Stückchen Land an der Küfte Afrikas nach ). Für den 
Handel wäre eine ſolche Konzeſſion gewiß von mannigfachen 
Folgen, bis jetzt aber haben wir die algierſche Kolonie erſt in 
der Perſpektive. — Am meiſten beſchaͤftigt unſre Polktiker in die⸗ 
ſem Augenblicke der Aprilprozeß in Frankreich, und die auf den 
30. d. M. angekündigte Motion John Ruſſells im engliſchen 
Unterhauſe. Die Tribüne hat ihren Leſern zugerufen, fie 


möchten ſich bei der Ankunft der Gefangenen aus Lyon von je⸗ 
der Gewaltthat fern halten; dieſe Worte deutet man ſich hier, 


als eine offene Aufforderung zum Aufruhr.) Die prokla⸗ 
mirte Bill Sir Rob. Peels Behufs der Erhebung der 
Zehnten, welcher ſelbſt die Oppoſition ihren Beifall nicht 
verſagen konnte, iſt als eine guͤnſtige Prophezeihung anzuſehn, 
daß ſich das Miniſterium auch bei dem Antrage John Ruſſells, 
wobei es ſich um die Verwendung jener Einkünfte handelt, 
behaupten duͤrfte. Die Frage iſt allerdings von hoher Wich⸗ 
tigkeit, ob der Ueberſchuß derſelben blos zu Zwecken der her⸗ 
ſchenden Kirche, oder zu allgemeinen Staatszwecken verwendet 
werden ſoll. In dieſem Augenblick haben die Debatten im 
Unterhauſe wahrſcheinlich ſchon begonnen. (S. Großbrit.) 
; Schweden. Se 
Stockholm) 24. Maͤrz. Se. Mai. hat den Profef 
ſor der Botanik und Oekonomie, Herrn Agardh, zum Bi⸗ 
ſchofe des Karlſtads⸗Stiftes (Wermeland) ernannt. Es er⸗ 
hellt aus einem Berichte der Stats⸗Tidning, daß der 
mehr erwähnte Dumarsky, ehemals Hauptmann oder 
Oberſt im franz. Dienſt geweſen, und von dem, ſeitdem ber» 
ſtorbenen General Lafayette ausgeſandt worden iſt, um Aus⸗ 


ſchuͤſſe zur Unterſtützung der poln. Flüchtlinge zu bilden. Er 


Wir haben dieſes Projektes bereits Erwähnung gethan. Red. 
) Die Gefangenen find bekanntlich ohne alle Störung der Ruhe 
in Paris angekommen, Neid. 
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heißt eigentlich Dumate, in Socdhoktn iſt er auch unter dem Na⸗ 
men Nicolai aufgetreten. 


Miszellen. 


Die ſchwärzeſte Schattenſeite im Charakter der. fo ſanft⸗ 
müthigen Chineſen find die haͤufigens Kindermorde, deren große 
Menge ohne Zweifel dem roheſten Egoismus zuzuſchreiben iſt. 
Statt dieſes graͤßliche Verbrechen nach Gebühr zu beſtrafen, 
duldet, ja begünſtigt die Regierung es beinahe. Es iſt in Ne⸗ 
king eine Arbeit der Polizei, jeden Morgen die Kinder weg⸗ 


zuſchaffen, welche während der Nacht auf die Straßen gewor⸗ 
fen find. Mas legt dieſe ungluͤcklichen Schlachtopfer der Bar⸗ 


barel zuſammen auf Karren, und bringt fie, todte und leben» 
dige unter einander, auf einen Schindanger vor der Stadt. Er 
nige Schriftſteller geben die Zahl der Kindermorde auf jahrlich 
dreißigtauſend, andere nur auf zehn tauſend an. Diejenigen 
Chineſen, welche an einem Fluſſe wohnen, werfen ſie in das 
Waſſer, nachdem ſie ihnen einen Kürbis an den Hals gebun⸗ 
den haben, der den Kopf nicht ſinken laͤßt. Man ſieht nicht 
ſelten ſolche Kinderleichen ſchwimmen, und die voruͤberfahren⸗ 
den Böte achten nicht im mindeſten darauf. — (Welche auf⸗ 
fallende, wunderbare Aehnlichkeit mit dem Kindermorde in 
Egypren, wie ihn die alte, juͤdiſche Traditien berichtet, und 
ſollte man nicht zu dem Schluſſe berechtigt ſein, daß jener 
Befehl des egyptiſchen Pharao nicht einer perſoͤnlichen Grau⸗ 
ſamkkit, ſondern einer uralten ererbten Sitte zuzuschreiben fei?) 


In den „Blättern für literariſche Unterhaltung“ wird be⸗ 


wieſen, daß Hr. Hahnemann fein Lebelang ein ſich Häufig 


ſelbſt widerſprechender großer — Dichter war. — In einem 
andern Leipziger Blatte heißt es: ſchon in den neunziger Jah⸗ 


ren trat Hahnemann mit einigen ſeiner homdopatiſchen Lehren 


hervor. Damals fand die Sache jedoch keinen N man 
war noch zu rationell gefinnt. 


— 


Breslau, 8. April. Am 30ſten v. M. fiel der 58 Jaht 
alle Mauer⸗Polirer Michael Mittendick, Vater von 8 Kin⸗ 
dern, bei dem Bau des neuen Schulhauſes in der Kloſterſtraße, 

durch eigenes Verſehen, indem er einen falſchen Hieb mit der 


Picke führte, vom Gibel herab und flarb 4 Stunden darauf 


im Kloſter der Barmherzigen Brüder. 


Am nemlichen Tage wurde ein hieſiger Viehmakker zu Wa⸗ 


gen in das Hospital Allerheiligen gebracht, weil ihm bei einem 

Branntweinbrenner zu Neudorf, bei einer zwiſchen ihm und 

drei ſeiner Gewerbsgenoſſen ſtatt gefundenen Schlaͤgerei das 
rechte Bein am Knoͤchelgelenk gebrochen worden war. 

Am Ziſten des Nachmittags fiel ein 14jähriges Madchen 
vom Ufer unter der Sandbruͤcke in die Oder, wurde aber ſofort 
von den Martaͤtſchenfuͤhrern Stampka, Prziballa und Vilto 
herausgezogen und in die Wohnung des Polizei⸗Sergeanten 
Schimmel gebracht, wo deſſen Frau für Erwaͤrmung des ganz 
erſtarrten Mädchens ſorgte. 

Am 1ſten d. M. wurde unfern der Graupengaſſe durch die 


Tagearbeiter Frau Schröter und einen Unbekannten ein Mann 


aus dem Stadtgraben gerettet, in welchem er, einer Schuld 
bewußt, verſucht hatte fein Leben zu enden. 

. In der vorigen Woche find an hiefigen REN 
ſtorben: 27 männliche, 33 weibliche, überhaupt 60 Personen. 
Unter dieſen ſind geſtorden: 


892 katholiſcher und 1179 evangelifcher Religion. 


an Abzehrung 9; an Alter 


ſchwache Ay an Bruſt⸗ und Lungen⸗Krankheit 213 an Kraͤm⸗ 
pfen 6; an Schlagfluß 5; an Waſſerſucht 4. Den Jahren 
nach befanden AU) unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 93 
von 1 bis 5 Jahren 105 von 5 bis 10 Jahren 535 von 10 
bis 20 Jahren 1; von 20 bis 30 Jahren 23 von 30 bis 40 
Jahren 6; von 40 bis 50 Jahren 63 von 50 bis 60 Jah⸗ 
ren 63; von 60 bis 70 Jahren 8; von 70 0 80 Jah ven 3 

von 80 bis 90 Jahren 4. ; 

In demſelben Zeitraum ſend auf hiefigen Getreide Markt 
gebracht und verkauft worden: 1352 Schfl. Weizen; 1941 
ehr. Roggen; 253 Schfl. Gerſte; 796 Schfl. Hafer. 

In der nemlichen Woche ſind aus Ober⸗Schleſien auf der 
Oder hier angekommen:; 11 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 
26 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Mehl, 149. Gaͤnge 
Bauholz und 26 Gänge mit Brennholz. 

Gefunden wurden vor dem Oderthore am 28 ten vorkgen 
Mts. ein deutſcher Schlüffel, am 20ſten auf dem Hintermarkt 
6 Stück Gardinen⸗Verzierungen von Bronce, am 31ſten auf 
der Kupferſchmideſtraße ein Schlüffel, auf der Urſulinerſtr. drei 
zuſammengebundene Schluͤſſel und in der Nadlergaſſe ein 
Schluͤſſel. Die Eigenthümer dieſer Gegenſtaͤnde find noch une 
bekannt. 

Im vorigen Monat {nd dom Lande anhero 9788585 
und anal worden: 

J. An Körnern: 7724 Schfl. Weizen 7771 Schfl. 
Roggen; 2439 Schfl. Gerſte; 6360 Schfl. Hafer. II. An 
Fleiſch: 743 Etr. III. An Brodt: 25723 Etr. 


Breslau, 6. April 1835. Aus der Baron von Tha⸗ 
roult und Prälat von Blacha'ſchen Armen⸗Kranken⸗Fundation 
find im Jahre 1834 ärztlich und chirurgiſch behandelt und mit 
Medizin verſehen worden 2071 Perſonen. Davon waxen 
Sehr 
viele von dieſen Huͤlfsbedürftigen haben auch einige Geldun⸗ 
terſtuͤtzungen zur Wiederherſtellung ihrer Kräfte aus derſelben 
Fundation erhalten. f 

Dr. Ritter, Domkapitular und a 
tor genannter Fundation. . 


Qubetetemu fi k. 


Die Quartettunterhaltungen des Breslauiſchen Künſtler⸗ 
Vereines find am Sonntage mit einer, zum Vortheil des Hrn, 
Luͤſtner veranſtalteten, beſchloſſen worden. — Die Unterneh⸗ 
mer hatten im verfloſſenen Winter mit groͤßeren Hinderniſſen, 


als früher zu kaͤmpfen, und erreichten dennoch geringeren Em 


trag. Indeſſen iſt es immer erfreulich wahrzunehmen, daß 
ſich bereits ein Hoͤrerkreis um ſie geſchloſſen hat, der die frd« 
here Theilnahme an den ſchimmerloſeſten Tondichtungen Elaffr | 
ſcher Meiſter immer wieder bewahrt. Als neu erſchienen in 
dem verfloſſenen Winter z. B. ein Clavier⸗Trio von Heffe, 
ein ſauberes und elegantes Muſikſtuͤck, worin der Styl des 
Komponiſten ausgebildeter, als in vielen feiner früheren Arbe 
ten war, mehre Quartette und Quintette von Ons low, 
eines Meiſters, der ſich durch phantaſtiſche Kuͤhnheit als Deut⸗ 
ſcher, durch Uebertreibungen im Ausdrucke als franzoͤſſſcher 
Künſtler zeigt, auch das Quartett von Beethoven (op. 
130 B dur) deſſen Wiederholung weſentlich dazu beitrug, das 
ee eines a den . Bic etwas ae 


1 


1 


Be 


— 


aus ſehen den Kunſtwerkes zu erleichtern. Ueberhaupt bildete 
guch in dieſem Winter Beethoven ben Gipfel aller Beſtrebun⸗ 
gen, wie er den Gipfel aller Inſtrumentalmuſik bezeichnet. 


Mozart und Haydn erſchienen gewöhnlich neben ihm. Moͤchte 


für die Zukunft nur nicht verſaͤumt werden, der humoriſtiſchen 
Feinheit, die den Haydn'ſchen Quartetten inwohnt, ihr volles 
Recht wiederfahren zu laſſen. So leicht ſie eben ſcheinen, eine 
fo ſchwierige Aufgabe ſtellen fie den Ausuͤbenden, welche den 
hinter den Noten verſteckten Geiſt in die Erſcheinung hervor⸗ 
zaubern wollen. Selbſt Beethovenſche Charaktere ſind nicht 
ſchwerer zu vergreifen. 5 
Das Benefizquartekt des Hrn. Luͤſtner, leider nur mittel⸗ 
mäßig beſucht, war den neueren Meiſtern geweiht. Die har⸗ 
moniſchen Reizmittel, welche Spohr in ſeinem zweiten Dop⸗ 
pelquartett reichlich geſpendet hat, machten ſich, obgleich oft ge⸗ 
Hört, dennoch zu eutſchieden geltend, als daß Moſcheles in 
einem neuen, nur allzumodernen Septuor ſie in etwas haͤtte be⸗ 
eintraͤchtigen koͤnnen. Dieſe neue Arbeit iſt unſeres Erachtens 
fo ſeelenlos, daß man den Komponiſten des Conzertes in G 


moll nicht wiedererkennt, Die Ausfuͤhrenden, Hrn. Kohler 


an der Spitze, tragen keine Schuld, aber dem Werke ſelbſt fehlt 
der poetiſche Hauch. Um dies recht fuͤhlbar zu machen, folgte 
Mendelsſohns Oktett unmittelbar darauf. Neben dieſem 
meiſterhaften Erzeugniſſe der neuſten Kunſt können nur wenige 
andere gewinnen. Hier, wo es den Muſikfreunden noch blos 
aus dem vierhaͤndigen Arrangement bekunnt war, brachte es, 
wie uͤberall, die gewaltigſte Wirkung hervor. Man ſoll In⸗ 
ſtrumentalmuſik nicht erklaren, und gleichwohl wird man durch 
dieſe ſcharfausgepraͤgte Individualität dazu verſucht. Es dunkt 
dem Hörer, der Komponiſt wolle ihm ein Maͤhrchen von Elfen 
und Feen, zu deſſen Ausdruck das Wort zu arm, zu begrenzt 
ware, mittheilen. Er nimmt ein humoriſtiſches Treiben wahr, 
und empfindet doch die Schauer der Geiſterwelt. Dabei be⸗ 
merkt der Kenner der Technik nirgends jene Unbehuͤlflichkeit in 
der Ausdrucksweiſe, jene Durchloͤcherung des feinen Tonge⸗ 
ſpinnſtes, die in den Werken der vielen neueren muſikaliſchen 
Romantiker fo oft den Eindruck ſtoͤrt. So iſt denn unläug⸗ 
bar dieſes Oktett eine der bedeutendſten Kunſterſcheinungen un: 
ſerer Tage. Die Ausfuͤhrung zeigte durchaus von Liebe, Fleiß 
und Feuer, was von der aufmerkſamen Hoͤrerſchaft freudig an⸗ 
erkannt wurde. 

Indeſſen ſollte Referent ſelbſt ſich ſcheuen, bei dieſem mit 
der Geiſterwelt in ſo naher Berührung ſtehenden Kunſtwerke 
zu verweilen. Hat ihm doch erſt am Sonnabende, als er das 
Publikum auf den zu erwartenden Genuß aufmerkſam machte, 
irgend ein ſchalkhafter Kobold einen Spuck geſpielt. Ungeach⸗ 
tet nämlich von einer Morgen unterhaltung die Rede war, 
wurde Mendelſohns Oktett in der Sonnabendzeitung zu einer 
„Krone des Abendsz““ ein kunſthiſtoriſcher Irrthum, der 

hierdurch pflichtmaͤßig dahin berichtiget wird, daß eine „Krone 
des Ganzen“ gemeint war. „ 


Theater- f 

Die Koblerſche Taͤnzer⸗Geſellſchafk, welche feit 

elner langen Reihe von Jahren zu den ſtereotypen Gaſt⸗Er⸗ 
ſcheinungen auf der Breslauer Bühne gehört, hat nach Line 
gerer Abweſenheit am 7ten wieder einen Cyelus von Gaſtdar⸗ 

5 Reilungen auf derſelben begonnen. Durch den Zutritt ber 
Familſe Bernardelli hat die Geſellſchaft einen erfreulichen Zu⸗ 
wachs an jugendlichen, leichtfüßigen Terpſſchore⸗Prieſtern er⸗ 
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halten, und iſt dadurch in den Stand geſetzt worden, großere 
Ballets und Pantomimen ausführen zu koͤnnen. Die Zauber⸗ 
flöte, mit welcher uns Herr Kobler zuerſt haranguirte, wurde 
von dem Publikum hoͤchſt beifaͤllig aufgenommen, und in der 
That hoͤchſt praͤeis und ergoͤtzlich getanzt und geſpielt. Herr 
Kobler erſchien bei weitem kraͤftiger und ruͤſtiger, wie waͤhrend 
feines letzten hieſigen Aufenthalts, und führte die uͤberraſchend⸗ 
ſten Grotesktouren mit der jugendlichſten Gewandtheit und 
Sicherheit durch. Die beiden jungen Demoiſells Bernapdelli, 
huͤbſche Theater⸗Erſcheinungen, tanzten recht nett und grazioͤs. 
Die Fabel des Ballets iſt Referenten nicht recht klar geworden z 
es erſcheint unbegreiflich, warum die deutſchen Balletmeiſter, 
ſtatt fo unzuſammenhaͤngenden Zuſammenhang zuſammenzu⸗ 
wuͤrfeln, nicht lieber aus dem unerſchoͤpflichen Borne der ſta⸗ 
lieniſchen Pantomime ſchoͤpfen und bei Arlequin, Pantalon 
und Colombine bleiben. Das echt phantaſtiſche Skurrile, wek⸗ 
ches eben im komiſchen Ballet in feiner wahrſten Geſtalt her⸗ 
vortreten kann, blieb in der Zauberfloͤte ſehr im Hintergrund, 
und nur der Schluß des erſten Aktes und die Szene mit den 
Dorfrichtern nahmen einen neckenden, parodirenden Anlauf. 
Nicht unerwaͤhnt darf bleiben, daß in das Gelingen des, ben 
Ballet» Aufführungen fo weſentlichen Enſembles, der erſt fett: 
kurzem aus dem jugendlichen Theile unſeres Chor⸗Perſonales 
gebildete corps de Ballet, nicht ſtoͤrend eingriff. 
Sintram. 


Wir gedenken der muſikaliſch⸗ deklamatoriſchen A b⸗ 
ſchieds⸗Soirée, welche Hr. und Mad. Wiedermanm 
dortzeſtern veranſtalteten, noch mit wenigen Worten. Die Theil⸗ 


nahme, welche dem ſcheidenden Kuͤnſtlerpaare ſtets bewiefem 


worden iſt, hatte noch einmal Gelegenheit, ſich zu bewahren. 
Wir freuen uns berichten zu koͤnnen, daß der Kreis von Kunfte 
freunden, welcher ſich um. fie verſammelt hatte, ein ebenfo: 
zahlreicher als ausgewaͤhlter war, und daß die Wahl wie die 
Ausführung der einzelnen Piegen gleich ſchoͤn genannt werden 
wuß. Die Abendunterhaltung erfüllte ihren Zweck vollkom⸗ 
men, indem ſie nicht bloß zu unterhalten verſprach, ſondern 
wirklich unterhielt. 3. : 


Auflöͤſung des Logogriphs in Nr. 82. unf. Zeitung. 
x Blutwurſt, Blutdurſt. f 
a Berichtigung: 2 
In Nr. 82 diefer Zeitung, in der ten Spalte Seite 1210 
Zeile 14 iſt ſtatt kleinen Laſtin, keinen Laſtin zw 
le ſen. 5 - PER 


Inlerate 


Einem muſikliebenden Publikum widmet 
Unterzeichneter die ergebenſte Anzeige, daß er 
den 16. April als am Gruͤndonnerſtag 
Die Schoͤpfung von Hayden Mm. 
in der Aula Leopoldina zum Vortheile feiner 
Mutter, der verwittw. Frau Kapellmeiſter nl 
Schnabel, aufzufuͤhren die Ehre haben werde. 


Auguſt S chnabel. m 


Vetlobungs Anzeige. 
Die am heutigen Tage vollzogene Verlobung meiner Älter 


ſten Tochter Erne ſtine mit dem Kaufmann Herrn H. Herz 
aus Breslau, beehre ich mich Verwandten und Freunden er⸗ 


ebenſt anzuzeigen. 
8 Glogau, den 6. April 1835. 5 
Wittwe Schleſinger, geb. Prager: 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
x Erneſtine Shlefinger 


Heinrich Herz. 
5 Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Florentine mit dem 
Kaufmann Herrn H. Kempinski aus Wielun, beehren 
wir uns auswaͤrtigen Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 

zuzeigen. Kempen, den 5. April 1835. 
8 f Jacob Henſchel und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Florentine Henſchel⸗ 
H. Kempinski. 


Entbindungs » Anzeige. 

Die geftern Abend um halb 9 Uhr erfolgte gluͤckliche Ente 
bindung ſeiner Gattin von einem geſunden Mädchen, zeigt 
hiermit ergebenſt an: 

Charlottenbrunn, den 7. April 1835. 

f Siegert, Paſtor. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Den am Aten dieſes Monats an Entkraͤftung erfolgten 
Tod unſerer innigſt geliebten Schweſter, der verw. Frau 
Generalin von Lediwari, geborne von Winterfeldt, 
zeigen wir hiermit tiefgebeugt, um ſtille Theilnahm bittend, 
ganz ergebenſt an. ' 8 & 

Polnifch- Wartenberg, den 5. April 1835. 

Alexander von Winterfeldt. 
Leopold von Winterfeld, Major a. D. 
als Bruder. 
(Verspätet.) 
Todes Anzeige. 
Mit unendlichem Schmerz zeige ich entfernten 


Verwandten und Freunden den am 8. d. M. durch 


Nervenschwindsucht erfolgten Tod meiner unver- 
esslichen zweiten Frau, Henriette geb. von 
8 röling, in ihrem 36 Jahre ergebenst an. 
5 5 Baron Carl von Welezeck auf 
6 ‚Czuchow in O. S. : 
———— — —-——¼ ¼ — 
x Empfehlung. ; 
Meine jetzt ſchon über 7500, ſeit 1826 neu angeſchaffte 
Baͤnde enthaltende deutſche und franzoͤſiſche Lofer 
Bibliothek, empfehle ich dem geehrten in⸗ und aus waͤrti⸗ 
gen Publikum zur gefälligen Benutzung. 
Das Verzeichniß davon, wozu kürzlich der Ste Anhang 
eeſchienen iſt, koſtet 7 Sgr. 6 Pf. N 
Zugleich erlaube ich mir, auf meine Journal⸗ und 
Leſe⸗ Zirkel neuer Bücher, wovon die Bedingungen 
bei mir einzuſehen find, aufmerkſam zu machen. 


E. Neubourg, Buchhaͤndler, 


am Naſchmarkt Nr. 43. 


chen Erben ausgefolgt wird werden. 
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Im Verlage von Carl Cranz, in Breslau Ob- 
lauerstrasse, ist so eben erschienen: 

P. Wagner. Des Fischers Braut, Gedicht von 
Emil Jacobi, für eine Singstimme mit Begler 
tung des Pianoforte oder der Guitarre. op. 8. 
5 Sgr. Se 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmſedebrücke Nr. 28: 
Roſt, deutſch⸗griechiſch. Lex., 2 B., neuſte Ausgabe, Hfrzh. 
ſtatt 33 Rthlr. faſt neu f. 23 Rthlr. Buttmann, griechiſche 
Grammatik neuſte Ausgabe 1833. ſchön gebunden und ganz 
neu f. 1 Rthlr. Dieſelbe 1829. für 25 Sgr. Dieſelb. 1826. 
f. 23 Sgr. Krafts, deutſch⸗latein. Lexik. 1826. Hlbfezb. 
für 2 Rthlr. Zumpt, gr. latein. Grammatik, 1826. f. 25 
Sgr. Dieſelbe Ppb. f. 20 Sgr. Matthiaͤ, griech. Gram⸗ 
matik. 1824. f. 1 Rihlr. Glockers Mineralogie, 2 Bde., 
1831. elegant. Hlbfrzb. ganz neu für 23 Rthlr. Gottſchalk, 
die Ritterburgen Deutſchlands, 6 Bde., mit Kupf. 1825. 8. 
9 Rthlr. ganz neu f. Ai Rthr. 5 ze 


Ch. Kruſe's Atlas 


zur Ueberſicht d. Geſchichte aller Volker, Länder und Starten, 
complett 4 Foliobaͤnde neuſte Aufl. 1818. Ldp. 20 Rehlt, 
ganz neu f. 8 Rthlr. - 


Beim Antiquar Schleſinger 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31. 

Tiede, Unterhalt. m. Gott in den Abendſtunden, v. Wilm⸗ 
fen. 1819. ft. 14 Rthlr. f. 1 Rthlr. Ottos Fein⸗Buch zur 
Reduzirung und Legirung des Goldes und Silbers. 1822. 
ſtatt 1, Rthlr. für 1 Rthlr. Reicharts Lands und Gaw 
tenſchatz bearbeitet von Völker. 6 B. 1819. ſtatt 7 Rthle, 
f. 31 Rthlr. Siegl, Gott iſt die Liebe. Gebetbuch f. Kathol, 
1833. Prachtbd. mit Goldſchnitt und Futteral f. 14 Rthle. 
Eupels Kochbuch. 2 Thle. 1822. ſtatt 15 Rthlr. für 
1 Rthlr. 3 . 
Oeffentliche Vorladung. 

1) Der im J. 1806 zum Militär ausgehobene Franz 
Stranczik aus Lonczek, 2) der ſeit 35 Jahren von hien 
abweſende Seifenſieder Andreas Ochmann, welcher 1802 
mit einem franzoͤſiſchen Regiment nach Spanien gegangen, 
3) der im Jahre 1812 zum Militair a usgehobene Franz 
Galuſchka, und 4) deſſen in Dienſte eines ruſſiſchen Doktot 


gegangene Schweſter Barbara Galuſchka, aus Toſt, haben 


von ihrem Leben und Aufenthalt bisher keine Nachricht ge 
geben, und werden dieſelben ſowohl, als auch ihre unde 
kannten Erben und Erbnehmer mit der Aufgabe hierdurch 
vorgeladen, ſich vor, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 12, 
Januar 1836 Vormittags 9 Uhr hierſelbſt anſtehenden 
Termine bei dem unterzeichneten Gericht ſchriftlich oder. 
perſoͤnlich zu melden und weitere Anweiſung zu erwarten, 
widrigenfalls dieſelben für todt erklärt und ihr zurückgelaſ⸗ 
ſenes, in 33 Rthlr. 5 Sgr. 2 Pf., 44 Rthle. 10 Gyr 
8 Pf. und reſp. in 132 Floren beſtehendes Vermoͤgen dem 
Koͤnigl. Fiskus oder ihren naͤchſten ſich meldenden geſetzli⸗ 
Peiskretſcham, den 21. März 1835. 

Königl. Gericht der Städte Preiskretſcham und Toſß 


Mi einer Beilage. 


N - 5 
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Beilage zur M 84 der Breslauer Zeitung. 


7 


Donnerſtag den 9. Aprit 1835. 


— k K— . ———— 


Bekanntmachung. 

Fur den laufenden Monat April bieret die Mehrzahl der 
hieſigen Backer nach ihren Selbſttaxen dreierlei Sorten Brot 
zum Verkauf. Unter dieſen haben das größte Brot: 

von der erſten Sorten: 
Hoͤgner, Nr. 19. Schweidnitzerſtr. für 2 Sgr. 2 Pfd. 21 Lth., 
von der zweiten Sorte: 
Ackermann, Nr. 42. Nekolaiſtr., für 2 Sgr. 3 Pfd. 8 Loth, 
8 bei der dritten Sorte: 
iſt kein beſonderes Mehrgewicht bemerkbar. 

Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft das Pfund 
Rind ⸗, Schreine⸗ und Hammelfleiſch für 3 Sgr., Kalbfleiſch 
fuͤr 2 Sgr. 6 Pf. Nur der Fleiſcher Heilmann, Nr. 24. 
Stockgaſſe, bietet das Rindfleiſch für 2 Sgr. 6 Pf. und das 
Kalbfleiſch für 2 Sgr. zum Verkauf. Das Quart Bier koſtet 
bei allen hieſigen Schankwirthen 1 Sgr. 5 

Breslau, den 5. April 1835. 

Koͤnigliches Polizei⸗Praͤſtdium. 


Bekannte machung. 

Die sub Nr. 62 zu Heidersdorf hieſigen Kreiſes belegens 
den Chirurgus Heſſeſchen Ecben gehoͤrig „laut der bei uns auge 
hängenden Taxe gerichtlich auf 530 Thlr. abgeſchaͤtzte Baderei 
ſoll in dem hiezu auf 

den 13ten Juli d. J. Nachmittags 4 Uhr 

in unſerm Gerichts⸗Lok ile anberaumten Termine im Wege, 
der nothwendigen Subhaftation oͤffentlich an den Meiſt⸗ und 
Beſt⸗Bietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch 
ein⸗ und alle diejenigen vorgeladen werden, welche als Eigen⸗ 
thümer, Geffionarien, Erben oder ſonſtige Pfandinhaber an 
die gerichtliche Recogniton vom 18. März; 1775 über die auf 
dieſem Fundo fur den Kaufmann David Friedrich Klin⸗ 
genberg zu Wuͤſtewaltersdorf haftenden 508 Thlr. Anſprüche 
zu haben vermeinen. i 
Außenbleibende Anſpruchs berechtigte an gedachte Forderung 
werden mit ihren Anfprüchen praͤkludirt, es wird ihnen da⸗ 
mit en ewiges Stillſchweigen auferlegt, das Inſtrument da⸗ 
rüber für amortifirt erklaͤrt, die Poſt im Hypothekenduche ge⸗ 
loͤſcht, und das Kaufgeld des Grundſtücks unter die übrigen 
dazu berechtigten Gläubiger vertheilt werden. 

Nimptſch, am 19. März 1835. 

& Roͤnigliches Land⸗ und Stadt» Gericht, 


In dem Haͤusler Gottlieb Trallesſchen abgekürzten Con⸗ | 


curs⸗Verfahren von Jerſchendorf ſteht die Theilung und Aus⸗ 
ſchuͤttung der Maſſe bevor. N . . 
Neumarkt, den 18. Maͤrz 1835. s 
8 Das Gerichtsamt für Jerſchendorf. 


RS Bauverdbingung. 

Es fol 1) die Erbauuung eines neuen Rechens vor dem 
Gerinne der großen Odermühle zu Brieg; 2) die Wiederher⸗ 
ſtekung der Dielung im Gerinne derſelben Mühle dafelbſt, 3) 


mehrere Reparaturen an den dortigen Wehren, Dienſtag den 


U 


vorzuͤglicher Qualité, iſt zu 


14. April e. Vormittags von 9—12 Uhr im Waſſerbau⸗ 
hofe zu Brieg oͤffentlich an den Minorfifordernden verdungen 
werden. Die Licitationsbedin gungen werden im Termin 
vorgelegt werden; auch giebt der unterzeichnete Baubeamte 
vorher daruͤber Auskunft. Sichere und geſchickte Zimmer⸗ 


meiſter werden aufgefordert, im Termine zu erſcheinen und vor 


Abgabe ihrer Gebote eine Caution von 400 Thlr. zu depo⸗ 

niren. i - 
Breslau, den 4. April 1835. 
5 d. Une u h 

Koͤnigl. Waſſerbau⸗Inſpektor. 


A ü d n. 

Am 10. d. M. Vorm. von ) Uhr und Nachm. von 2 
Uhr ſollen im Auktionsgel ſſe Nr. 15. Maͤntlerſtraße verſchie⸗ 
dene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, 
Meubles und Hausgeraͤth, öffentlich an den Meiſtbie enden 
verſteigert werden. x 

Breslau, den 3. April 1835. 

Mannig, Auktions⸗Comiff. 


Auktion. i f 
Am 10. d. M., Mittags um 12 Uhr, ſollen vor dem 


Hauſe Taſchenſtraße Nr. 16. (ohnweit dem Graf Henkelſchen 


Palais) = 
2 braune brauchbare Wagenpferde 


und 2 Geſchirre, 
sffentlich verſteigert werden. 
85 Breslau, den 7. April 1835. 
5 Mannig, Aukt⸗Comm. 
r T.:. ——:. — erene 
Auction einer Droſchke. 
Heute, Donnerſtag Mittag präcife 12 Uhr, wird 
am Ringe vor dem alten Rathhauſe i 
eine gut erhaltene, De verdeckte Droſchke, 
mit Koffer, oͤffentlich verſteigert. 
ar i : 2 EN Auct.⸗Commiſſ. 
Neuſilber⸗Waaren 


zu feſten Preiſen 
bei Henniger und Comp. aus Berlin, 
im Gewoͤlbe Riemerzeile Nr. 14, 5 
8 und £ 
in ber Bude dem Herrn Conottot Redlich gegenüber. 5 


MOD wa 
als herber und füßet Ungar⸗, Muskat⸗ und Franz⸗Wein in 
haben bei s 


Jonas Lappe, 
in den Spezetei⸗Gewoͤlben Reuſche⸗Str. Nr. 65. 
And Antenün⸗Str. Nr. 4. 
Breslau, den 8. April 1835. ? ; 


— - x 
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8 Die neue Tuch⸗ und Mode⸗Waa⸗ 
i ren⸗Handlung fuͤr Herren 


des L. Hainauer Sa ! 
Riemerzeile Nr. 9 | 


empfiehlt die neu angekommenen 


Pariſer und Seiener . 


ſo auch 


Weſten⸗ und Hoſenzeuge, 
Chemiſetts, Kragen und Manchetten, Taſchentuͤcher 
und Leibwaͤſche, 


Huͤte und Muͤtzen 


im neueſten Geſchmack, wie auch alle übrigen zur Gar» 

derobe und Toilette eines Herrn erforderlichen Gegen⸗ 

ſtaͤnde, in Galanterie⸗ und Kurze⸗Waaren, als die beſten 

Parfümerien, Pomaden, Eau de Cologne und viele 
andere Artikel. 

Auftraͤge auf fertige nach den neueſten Journalen 
gearbeitete Herren⸗Anzuͤge werden beſtens beſorgt, und 
ſolche auf Verlangen binnen 24 Stunden geliefert. 

SScsssssssessse Gesees 


* Saamen Anzeige. = 


Der ſeit einiger Zeit vergriffen geweſene aſiatiſche und 
cypriſche Carviol, Wiener Oberkohlrüben und Welfchkrauts 
Saamen iſt von beſter Guͤte angekommen, wie auch bereits in 
großen bluͤhbaren Exemplaren eingetroffen ſind: 

Amarilles formosissima pro Stuck 21 Sgr. 
Gladioles Psitaeines, pro Stuͤck 5 Sgr. 
doppelte Annemonen, pro 100 Stuͤck 2 Thlr. 
und Wide Georginen im Rummel, pro Stuͤck 


1 Sgr. 

welche ich, fo wie alle noch vorraͤthigen 
Gartengemüſe , Blumen⸗ und Gras⸗Saamen 

laut gratis in Empfang zu nehmen den Katalog hiermit 
offerire. 
Die Ankunft des gelben Ruchgraß⸗Samens, pro Pfd. 
16 Sgr., und fpätes Weiskraut pro Pfd. 3 Thlr., erwarte 
ich den 14. d. Monats. 

Eriedrich Gu ſtav Hohl in Breslau, 

. Nr. 12. 


Ausverkauf von Stroßpäteh für Tome = 
Da ich Breslau nicht mehr beſuche, fo beabſichtige G 
ich mein bedeutendes Lager an Wiederverkäufer, @ 
und im Einzelnen zu ſehr billigen Preiſen, Donners ⸗ © 
tag und Freitag „gänzlich auszuverkaufen, & 
wozu ich Frauen mit Familie, um ſich noch © 
mit einem Achten Schweizer Hut (wo ich 3 Jahre für € 
das Waſchen ſtehe) ſchoͤn und wohlfell verforgen zu koͤn⸗ € 8 
nen, einlade. Ruckart, Strohhut⸗Fabrikane 5 
: aus un u. l im ie ım EN 


© trieb gefege iſt, und vom 11ten d. Monats an jedes 


Bekanntmachu ing. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zelge ich 
hiermit ganz ergebenſt an, daß ich die Baͤckerel auf der Ohlauer 
Straße Nr. 71 neben dem ſchwarzen Adler uͤbernommen, und 
fortwaͤhrend mit den feinſten Kuchen und Butter⸗Backwaaren 
aufzuwarten im Stande bin; auch nehme ich Beſtellungen auf 
alle dergleichen Backwaaren zu den moͤglichſt billigſten Preiſen 
zu jeder Zeit an, und bitte um geneigten Zuspruch. 

F. Woͤl bing. 


Mode⸗Putzwaaren⸗Offerte. 


Einem hochgeehrteñ Publikum erlaube ich mir ganz ge⸗ 
horſamſt anzuzeigen, daß ich meine Damen⸗Putzhandlung 
zum eingetretenen Fruͤhjahr mit den neueſten und geſchmack⸗ 
vollſten Gegenſtaͤnden beſtens aſſortirt habe, wozu mir meine 
diesjährige perſoͤnliche Anweſenheit in Wien, Frankfurt a. 
M. und Leipzig die beſte Gelegenheit gegeben hat; wes⸗ 
halb ich zu gefaͤlliger Auswahl die neueſten Gattungen von 
Huͤten, Hauben, Kragen, Pariſer Blumen, Bändern u. ſ. w., 
ſo wie alle Arten von Strohhuͤten in den neueſten und ge⸗ 
ſchmackvollſten Formen zu den moͤglichſt billigſten Preiſen 
empfehle. Auswaͤrtige Beſtellungen werden ſtets aufs Pünk⸗ 
lichſte beſorgt werden. 

Breslau, den 6. April 1835. 

Friedericke verehel. Werner, 
geborne Biſchoff, 
wohnt: Fiſchmarkt Nr. 1, im ehemal. Trumpy⸗ 
ſchen Mode⸗Putz⸗Waaren⸗Lokal. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Hierdurch beehre ich mich, einem geehrten Publikum er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage hierorts 
tine Handlung in 


Herren⸗Garderobe⸗Artikeln 


eröffnet habe, und alle in dieſes Fach einſchlagenden Artikel in 
den neueſten und modernſten Facons zu den billigſten Preiſen, 
unter Verſicherung prompter und reeller Bedienung zu geneig⸗ 
ter Abnahme beſtens empfehle. 
Louis 5 i ck, 
NMing⸗ und Ohlauer⸗Str.⸗Ecke, in der ke in der goldnen Kron; 


Gute Weiß⸗ und Roth⸗ 
weine D2 25 ſind zu haben 
bei J. Jadasſohn. 


SOD 0 
Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß unſere hier 
an der Oder gelegene Kalkbrennerei aufs Neue in Be⸗ 


© Quantum friſchgebrannten Kalks vom Ofen abgefahren 
werden kann. 
Maltſch, a. O., den 6. April 1835. 


> Ser Ch. Th. Kanold und Sohn. 
Zwei braune Wagenpferde, Meklenburger Race, ſtehen 
zum Verkauf. Das Nähere N Neue Gaſſe Nr. 19 


drei Treppen hoch. 


— 1239 — 


Goldene und ſilberne Denkmuͤnzen 


zur Confirmation und Taufe 
erhlelten wiederum und verkaufen aͤußerſt wohlfeil: 
Huͤbner und Sohn eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Alle Arten von feinen weiblichen Arbeiten werden verfertigt 
J. Doͤrbandt, 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16. im Hofe links 
eine Stiege hoch. 


; Waſch⸗Seife, 
ganz trocken und hart, das Pf. 4 Sgr. 6 Pf., der Viertel⸗ 
ſtein 22 Sgr., der Centner 151 Rthlr. wird in meinen bei⸗ 
den Handlungs⸗Lokalen am ehemaligen Sandthore verkauft. 
F. A. J. Blaſchke 


Einem hohen Adel und verehrung swürdigen Publikum 
und meinen verehrten Goͤnnern, hier in Breslau, fo wie 
auch der Umgegend, zeige ich ergebenſt die Veränderung mei⸗ 
ner Wohnung an, und bitte Sie, mir ihr guͤtiges Vertrauen 
ferner zu ſchenken. Im Einſetzen neuer Zaͤhne, ſo wie im 
Reinigen der Zähne, ſo wie in Allem, was der Kultus des 
Mundes erfordert, werde ich mir angelegen ſein laſſen, das 
Publikum billig und und prompt zu behandeln. Albrechts⸗ 
Straße Nr. 47. bei Herrn Schindler. Zahnaͤrztin 
Schneider. 


don 


— 


Avertisse men t. 
Herrschaften, Dominial-, Frei- und Rustical- 
Güter sind sowohl hier bei Breslau wie auch in 
andern fruchtbaren Gegenden Schlesiens zu zeit- 
gemissen Preisen zum Verkauf übertragen dem 
Anfrage- und Address-Büreau, 
(altes Rathhaus). 


D399ESSISSBH: IR - 
Zu einer Reiſe nach Poſen mit Extra⸗ 15 
Reiſe⸗Gefaͤhrte auf gemeinſchaftliche Koſten geſucht, und & 
Z iſt das Nähere hierüber Karls⸗Straße Nr. 33. im Comp⸗ 8 
toir zu erfahren. 5 
08 SOSEISHIII:ESHFEHSOSHEO 


—— ————— —— 
Mißverſtändniſſen vorzubeugen, wird hierdurch bekannt 
gemacht: daß die, in der Beilage des 80ſten Stücks der Bres⸗ 
lauer Zeitung, angebotnen Wohnungen in Lilienthal bei Bres⸗ 
lau, nicht im Schloſſe daſelbſt, ſondern in dem Hauſe des 
verſtorbenen Dr. Schmidt zu haben ſind. 4 


Dis Viertel Loos Ater Klaſſe Nr, 59298, Litt. d. ift 


Kom rechtmäßigen Beſitzer verloren gegangen, vor deſſen 
Ankauf ich hiermit Jedermann warne. 
e 


N Koͤniglicher Lotterie⸗Einnehmer. 
Ich wohne jetzt Schuhbrücke Nr. 42. te Etage. 
ä iernacki, 


Lehret und vereideter Translateur dr 
polniſchen Sprache. 


— 


ruhigen 


Von heute an wohne ich: Kupferſchmibt⸗Straße zum 
goldnen Schwan Nr. 22. 
D. W. Schneider, Metall⸗Bronge⸗ Arbeiters 


Wohnungs⸗Veraͤnderung. 

Einem hohen Adel und werthgeſchaͤtzten Publikum zeige 
ergebenſt an, daß ich mein Geſchaͤfts⸗Lokal von der Meffem 
gaſſe Nr. 34., Neumarkt, Katharinen⸗Ecke Nr. 19. verlegt 
habe, und empfehle mich daher mit allen Gattungen Gold⸗ 
Stab⸗Leiſten eigner Fabrik, fo wie aller in dleſes Fach einſchla⸗ 
genden Artikel. Für prompte und reelle Bedienung wird 
ſtets ſorgen f 

Breslau, Ernft Melzer, 

Staffier. 


Zu verpachten 
iſt in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt ein großer Garten, darin Dos 
findet ſich ein ſchoͤnes Gewaͤchshaus, Fruͤhbeete und mehr als 
600 Stuͤck Obſtbaͤume, u. mehrere Sorten der feinften Fruͤchte. 
Das nähere beim Agent Gramann, Ohlauseſtr. der Land» 
ſchaft ſchraͤg über. 

Eine recht freundliche und bequeme Sommerwohnung, 
nebſt Pferdeſtall und Wagenplag, iſt zu vermiethen auf dem 
Freigute Wilhelms ruh (ohnweit Breslau). Das Naͤß⸗ 
here daruber erfährt man Nikolai. Straße Nro. 20, eim 
Stiege hoch. 

Zu vermiethen ’ 
iſt für einen ſehr billigen Preis vor dem Ohlauer⸗Thore ohnn⸗ 
weit dem roͤmiſchen Kaiſer, für einen einzelnen Herrn, eine 
freundliche, gut meublirte Stube. Das Naͤhere im alten 
Rathhauſe in der dritten Etage vorn heraus. 


Zu vermiethen. 
In der goldenen Krone am Ringe find Termin Johann 
Wohnungen von vier, drei und zwei Stuben, eine meublirte 
Stube und eine Schloſſerwerkſtelle zu vermiethen. 


8 Wohnungen mit Gartenbenutzung, zu verſchiedenen 
Groͤßen, von 4, 5, 6, 7, 8, 10 und 15 Zimmern, ſind zu 
Johanni zu vermiethen. Das Nähere beim Commifftonde 
Gramann, Ohlauer⸗Straße der Landſchaft ſchraͤg über, 


Zu vermiethen. 

Auf der Antonien⸗Straße neue Nr. 4. im goldnen Ring, 
ſind vier Stuben, nebſt Entré Stube, Kuͤche Bodenkammer 
und Keller, kommende Johanni 1835 im erſten Stock zu ver⸗ 
miethen, näheres hierüber im zweiten Stock beim Wirth 
vom Hauſe. N 

Zu vermiethen Albrechtsstrasse 
Parterre-Handlungs-Gelegenheit. 
Handlungs⸗Gelegenheit bald und für Johanni 

Maͤntlerſtraße Nr. 16 eine Detail⸗Handlungs⸗Gelegenheit, 
Verkaufs⸗Gewölbe, Schreibſtube, Keller, Boden und Ne 
mife für 95 Rtlr. pro Anno. Der Eigenthümer. 


- Gargon⸗Wohnung fuͤr Johann: N 
Biſchoff⸗Straße Nr. 3. in der Zten Etage zwei freundliche gut 
gehaltene Hinter⸗Zimmer mit Bedienung fur einen anſtaͤndigen 


Mischen, = 
: Der Eigenthümem 


Nro. 8 die 


— HR 


Terinino Johanni ift Ring Nr. 12 ein kleines Gewoͤlbe EEE NEL EEE 


zu vermiethen. WECHSEL- UND GELD-COURSE 
Zu vermiethen: Breslau, vom 8. April 1855. 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 44 zwei Stuben, eine Alkove neſſt k ß 
Beigelaß, und Term. Johanni c. zu beziehen. Wechsel- Course. 

a Angekommene Fremde. Amsterdam in Coun. 2 Mon. 

Den 8. April. Gokdene Gans: Herr Gutsbeſ. Graf von Hamburg in Banco . Vista 

Schlabrendorf a, Seppau. — Hr. Gutsbeſ. von Stablewski aus 


Dlonie. — Hr. Kammerherr v. Schmettau a. Schilkowig. — Hr. DE SE Ba 
Kaufm. Heine aus Eilenburg. — Herr Lieutenant Krickend aus Ditto 2 Mom 
Militſch. — Rautenkranz: Hr. Kaufm. Fruͤcke a. Neiſſe. — London für 1 Pf. Sterl. 3 Mon, 


Hr. Buchhalter 1 q. a 7 n aus paris für 300 Fr. [2 Mon. 
Ratibor. — Hr. Kaufm., Fuchs aus Oppeln. — Hr. Kaufmann BREITET 5 ö 
Behling a. Liegnig. — Hr. Ober⸗Bergrath von Schuckmann aus. Leipzig in Wechs. Zahl. en 
Brieg. — Hr. Gutsbeſitzer Schlink aus Maſſelwitz. — Weiße Ditlo sone ae: „ Zahl, 
Adler: Hr. General Major v. Moloſtoff a. Karlsruh. — Herr Augsburg 2 Mon. 
Hofrath Riebel a. Karlsruh. — Hr. Major v. Hobe a. Brieg. — Wien in 20 R.. à Vista 
Hr. Landes⸗ Aelteſter v. Proſch a. Hausdorf. — Hr. Kaufmann pitto Er 2 Mon 
Tauchert a, Glogau. — Blaue Hirſch: Hr. Gutsbeſ Baron Berlin avi 8 
v. Richthofen a. Herzogswalde. — Hr. Landſchafts⸗Syndikus von wer 888 ists 
Muͤtzſchefahl a. Jauer. — Gold. Schwerdt: Hr. Gutsbeſ. v. Ditto 2 Mon. 
Lindeiner a. Kunsdorf. — Hr. Gutsbeſ. Winckler a. Miechowitz. Sin e 
— Gold. Baum: Fr. Geheimraͤthin Siede u. Fr. Gutsbeſitzer Se 
Melzer a. Peiskern. — Hr. Landrath v. Borowsti a. Schildberg. Holländ, Rand- Ducaten 
— Deutſche Haus: Herr Poſt⸗Sekretair Koperſchmidt aus Kaiserl. Ducaten . , 


Poſen. — Hr. Kammerherr Baron von Racknitz a. Karlsruh. — Priedrichsd'or re 
Eule gold. Löwen; Herr Landſchafts⸗Rendant Fliegner aus Bonn Henan 5 

Ratibor. — Hr. Kaufm. Kuppe a. Brieg. — Weiße Storch: Wiener Einl. Se. SR 
Hr. Major v. Wentzki a. Plohe. — Hr. Kauſm, Lichtenſtädt aus g = 8 


‚Kempen. — Goldene Zepter: Hr. Erzprieſter Wagner aus 8 ; 
Jariſchau. — Hr. Gutsbeſ. v. Sullmirski a. Domanin. — Gr. Effecten - Coarse. 
ö e Hr. v. Zlowodzki a. Krakau. — Hr. Aſſeſſor Müller a. Staats Schuld- Scheine 8 
Slogau. — 5 RR 
TE: ppidat⸗o gis: Oderſtr. No. 16: Hr. Kaufm. Fiedler a. Sechandl. Prüm. Scheine a 50 B. 
Landsberg. — s Breslauer Stadt- Obligationen 


= 
E 
a 
8 
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Ditto Gerechtigkeit ditto 


8. April] Barom. inneres äußeres feucht | Windſtärke Gewdlk Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 
a mess el, erteilen re Schles, Pfandbr, von 1000 Rilr, . 
zu.B.20 2, 8 , 0 1,8+0, 2], CD, 5 ee Ditto dite — 300 — 


6 U. N. 28“ 1, 53 7,0 10,8 4 5, 6 
esse are 
Nachtkuhle + 1,5 ( Thermometer ) Oder 7, 6 Disconto. 


SS 


„ nee ar re 


Hoͤchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


= 8 a Weizen, f = 85 N 

f atum. — ; R 8 8 d 5 

Stade. 5 o Gerſte Hafer 
5 i Vom 1 Kthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf.] Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. 
Liegnii z ][ 3. April 3 ee ae 
err: 4. 1 27 t 18 —$ 1 6 f 4 —- — 24 — 
Goldberg 28. Marz 2 I 200 T! i n 
Striegauau W. rl is , 11 . ae 
e 0. JJ. 6 E32 
Löwenberg 30. 22 1 RR 1 2 


fr ‚ id --: . 
8 Breslau, den 8 April 1835 5 

ee ey ee 
„Roggen: 3. 1 ve Sgr. — Pf. x tir. Dee 1 Rt, 5 Sgr. 1. 
Hirte: Oöchta 1 Rur. 5 Sgr. — Pf Lian 4 Sg 6 Pf. RE 1 Ken 4er — Di. 
Hafer: 1 Mile 25 Sgr. 6 Pf. i 


— Rtle. 24 Sgr 9 Pf. Nele 24 Sgr — Pt 


Revalicanı G. n. Baer. ER Dru der neuen Bucdryderei von M. Friedländer 


— 
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